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1, a <' 1 i a a n <· e p s L1N»L. 

l.,wli:1 anc-cps ist in Mexiko in den öst l ichen Kordillerrn, bei Orizabn nördlich 

bis .Jalapa, verhrC'ilcl. Die wcißblii l ig1·n Fol'mcn komm<'n an den \\"cslahhünA"<'ll 

det· Kordillere11 ,·oi·. Sie wurde 18:35 von LoD1HGES und kurz danach noch <'innrnl 

von Low nach Englund eingcfül1rl. Tm gleichen Juhrc wurde sie ,·on L,xnrr::Y 

beschrieben und im Bol. Reg. 21 (1833) Tard 1751 abgcbildC't. Di<' .\rL ist sehr 

variabel. sowohl in der ßlüLC'11rorm als auch in dC'I' -forbc•. am mei~tC'n variiert 

die Lippenzrichnuug. Deshalb wurden bcsonder~ in der zweitc•n IJälfll' cles Yori­

gen Jahrhundert.~ vi<'lr Formen ausgelesen und etwa 50 bcschric•ben. 

Laclia anceps ist ein schöner WinterblDhcr. Die Kultur ist <'infach und erfolgt 

am besten in e inr1t1 tempPric•rlen Kullul'raum bei "iel frischer Luft und pinrm 

hcllc>n Slandorl. 

Sie• wächst fast gleicl1 gut am Bloclc im Körbchen oder aud1 im Tn1Jf. \\'iihrcnd 

der \'egetalion~periode soll sie ziemlich fcuclit gcJ1altcn werden. Nach der Blüte 

hrauc:hL Laclia anccps eine leichte 1-luheprrio<le. 

Foto: Birnbaum .J. Röth 



DlETEH TÄUBEH 

Oncidiinae -110dontogloss111n 

Heule will ich damil beginnen, einzclue ,\.rteo meiner im ,\rbeitsmaLcrial J 970 
zusammengc:,iclll<'l1 Gruppe der Oncidii,we vo1·zu~1elle11 1111d ,:war aus der Gat­

ttmg Odontoglossum . 

.\ls erslc Art ist clus ullbekannte Odontoglosswn grnnde zu nenncJ1. Es bereitet 
<len Liebhabern wohl kaum Schwierigkeiten, wenn rnao es als gutbewurzclte 
Pflanze hal. l\liL seinen balble<lcrigcn illällcrn und großen, bei lmportpfianzcm 
bis 12 cm hohen Psc•u<lobulheu ve1·11·iigt es viel Feuchtigkeit, auch am Ballen. In 
der Vegelaliou;.pcriode, die bei mir zwischen i\läi"l und August liegt, nimmt sie 
auch etwas slärker'e Dunggü~sc alle zwei \\'ochen nicht übel. lch halle meine 
Pflanzen jelzt sehr schaLLig, eine im Topf lSphagnum-Schaurnpolysterol-llinde) 
und die zweite an !linde, nur mit feiner Osmuuda u111wickcll. Die Topfpflanze 
zeigt ein zügiges Wachstum mit sehr dunkelgrünen Blällcrn, während die Hin­
deop0anze etwas heller gefärbt ist. Zum Scl1luß der \'egclationspcriode blüheu 
abe1· beide mit mehreren über 12 rm großen, gellw11. rotbraun gcsLreiftrn und 
gepunkteten Blüten. Eine ausgeprägte H.uhepcriode, wie sie ofl empfohlen wird. 
hallo ich nach meinen guten Erfolgen nicht mrh,· ein. Odo11tog/oss11111 grande hat 
~ich auch ab dankbarCJ' Blüher im Zimmer erwiesen und karni den Sommer über 
auch halbschaLLig 1m Carten uud auf dem füdkon unll'rgebracht werden. Seine 
JlcimaL ist Gualem,la. <l1Jd1 kommt es aurh wreinzt•lt in Süd-i\lexiko vor. Die 
kleinblüligerc Varietät william$ia11um sowie das int Sommer bis H1•rhst !)Jiiheude 
0. schlieperiwwm haben ihre Heimat in Costa llica und möchten etwas wäm1er 
gehalten werden. l\'rucnling~ ist noch l'iu Typ bekannt gcwörclen, 0. gra11cle var. 

pachea aus l\liucla11terika. 

Orlontoglosswn l>ictuniense wird alll'rdi rtgs nidll ülwrall 111it Erfolg gebal1r11. 

Nach der Literatur be,,;itzt die Art rucnfalls bis 12 cm hohe Pscudolnrllien mil 
Li~ .'50 cm langen Bliillrrn, die noch vom Blült'nsland überragt werden, der sich 
im llcrhsL bis F1·ühjahr cntwickell. Dreißig 11nd mehr Blüten er,;chicncn wie ein 
Schwam1 Schmetterlinge. Die Einzelblüte wird bis firm breiL. ist gelbgrün. braun 
gefleckt mit heller bis dunkclvioletLcr. gewellter Lippe. 0. biclonirnse stammt 
ebenfalls aus i\liLtela.merika und hat sich aud1 bei Zimmerkultur sehr Lewährl. 

Ollontoglosswn odora/11111. das „Duftende". gnhürL in den Kreis um 0. C'rispum. 
was auch ~thon sein 1Iabi111s und ,\ufbau verrät. Die prallen, dicken, glänzendl'!l 
Pseudobulbl•n sind duukelbraun und tragen bis 70 cm lange Bliitler. Der noch 
höhere ßliitcnst.and bringt sehr viele Blülcn, die aber cnlsprPchcn<l <ll'r Pfla11zPn­
größe kk-in sind, ca. 3x5 cm und von ci~enar1iger· Form (siebe Abb. 1). Die Blü­
tenfarbe ist fleischfarben bis gelblich. braun grncckl und gcstreifl. Ihnen enl­
slrömt ein selu· starker, süßlicher Duft. Dr1· Blütenstand erscheint im Frühjahr, 
wenn die Pflanze sonnig und etwas feucht g1•hallrn wird. Für den erfnlwcncn 
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Abb. 1: Odontoglossum 

odoratum 

(Foto: Täuber) 

Liebhabe!' ist die Art w empfehlen, rür die Zimmerp0ege nicht. schon der Größe 
wegen. 0. odoraLum und seine var. baphicwllhum kommen aus Kolwnbien und 
Ecuador. der Heimat des 0. crispw11. 

OdonLoglossum crispum zählt seiL vielen Jahren zu den gesuchtesten P0anzen. 
Aui Grund sehr vieler Exporte aus deu Hrimatgcl.iieten wurde diese Art dort 
fast völlig nusgcrol lel. Einheimische Sammler, die nur wc11ig Geld von ihren 

Aufkäufern erhalten, können sich g lücklicl1 schälzen, wenn sie im Jahre noch 
100 dieser Pflanzen finden. Damit aber eine Sammelreise in das Urwaldgebiet 
lob11cJl(_l wird, nehmen die Sammler al!Ps mit. was im nichtblühen<len Zustdll<l 
wie 0. crispi1111 aussieh!. Dadurch kann ein Liebhaber oder Gürlner, der Ab­
nehmer solcher Pflanzen ist, oft mit tberraschungcn rechnen. ~fan muß ja heule 
schon viele Kilometer i1t die Wildnis gehen, \Lm an Orchideenslandorte zu kom· 
men und nm die gcsuchlrn Pflanzen zu findrn. Vor einigen Jahren noch, als die 
Urbarmaehung der Urwaldgebit>Le noch nicht so überhand genommen hatte, fand 
man an Dorfrändern noch unzählige der schönen POanzen. l leule sind die Samm­
le1· fast immer tagelang unterwegs. 
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Ich halle in <lic-sPm Jahr zwei Pflanzen aus der cri.spum-Gruppc in Blüte un<l 

zwa1· cioe des Fusa-Typs, das ist eine Standorlform mit weißen bis zart flieder­

farbenen Blüten, gelbgcfleckler Säule und mehr oder wci1igcr purpum;,tcn 

Flecken. Die Pseudobulben dieser Pnanze sind 1•twas runzlig, grünlich-bräunlich 
mit schmalen. 30 cm langen Bliittcrn. D1•r Blütenstand war nicht sehr hoch und 

hatte sechs Blüten, die sich acht Wochen an der Pflanze hiellc11. Blütengröße 7 

cm, Petalen und Sepaleu leicht gewcllL, am Randr clwas abgerundet. mit Ieingc­

zähnter Lippe. Schöner nod1 war der PHcho-Typ. obwohl ich annehme, daß 
meinr Pflanze nicht „echt'· isl. Die PUanzc blühte im ?llai, hielt bis Ende Juni 

und haue acht Blüten, clie noch größer als bei der vorigen Form wareu. Sepalen, 

Petalen uncl die Lippe sind sehr fein gezähnt, weiß, rückseitig Oiederfarben und 

ebenfalls mit mehr oder wC'nigN gelber und purpurroter Punktierung. - Zur 
Pflege wäre zu sagen, daß ich die bri<lcn 0. crisp111n-Formcn, beide sind lrnporL­

Pfianzen, schattig und f1•11ch1 in einem Scha11111pol~·slerolgc111isch. in Töpfen halte 
und versuche, die Kulturmethoden des vorlwrgPhcndl'n ßcsilzcrs nachzuahmen. 

Dieser kennt die Standorte und schrieb mir, wil' die l'flanzen zu haltl'n sind. 

Abb. 2: Odontloda 

,,Marat" (Foto: Täuber) 
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Abb. 3: Odontoglossum crispum LINDL (Foto: Täuber) 

d:11niL sie im korn11wn<le11 Jahr wieder blühen. ,\uf dem allen PnanzslolT, der 
aus ßimskies nn<l Sphagnum besLand, war sein· viel Brnnncnmoos, worw.ch die 
Pllnnzt'n ursprünglich sd1:1LLig und feucht gestanden hoben müssen. 0. crisp11111 
wird aud1 im Gewäehsliaus imrucr Sd1wierigkciten machen, sonst wiircn die fu•­
ten und Formen nichL so seilen. - Von 0. crispw11 wunlt•n einige Fnrmen he­
schricbC'n und zwar var. rmdersonia1wm, vor. riil'IH'rimwm, var. so/um. var. 
nwnilywuun (ev tl. eine Nal.urhylJride). außNdem di<' Typen Pacho. Fusa uud 
\'elcz nls sogcnannLo Standol'l.sformen. ·weiterhin gibt es den sogenannten Pre­
micr'lyp, wohl eine Kreuzung guter F ormen von 0. crispum x 0. crispum. der 
wcrsL in England entstand. Dazu kommen unzählige alle und neue Hybriden. 
dir nicht so heikel, aber teilweise uuch scho11 selten sind. Sie bringen farblich eine 
schö11c Auflockerung in die Samml1111g-. Hervorzuheben wären die I fybri<len 
zwischen Odo11toglosswn und C'ocldioda. aus denen vorwiegend rote Parben­
spielo cnl lnndcn. Nachkömmlinge dieser KrPL1zungen laufen unlcr dem Namen 

0dont ioda, siehe Abb. 2 (auf die anderen Gatlungshybriclen gehe ich später ein­
mal ein). Z,11 den Odontoglos.rnm crispwn-Il~·l)l'idcn wilrc noch zu ~agen. daß 
die erste Krcuzu11g mit dieser ,\rL 188/i durch !\Ir. LEnOY enlst.and, einem Giirtner 
bei Baron Homsc111Lo in Paris und daß sie 1890 crsL111als blühte. Er kreuzte 
0. crispum x 0. luteo-purpureum. ln Kultur ,·erlangen sie eirw11 scballigcn. küh-
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len Sland bei dauernclrr Luftbewegung 1111d Läglirhrm 111elu·maligen T11ll'rsprü­
hcn. Sie liehen es bPs011ders, wenn mttn sie abenrls nochmals f Pin spritzl, da das 
il1rem natürlichen SLandorl rnlsprid1l. l)jp TPrnperalt1rrn können dabei durch­
aus rlwas nirdrig sein. denn wenn man das Klima Yom Stando1·t kennt, weiß 
man, daß z. ß. <liP l"mgrhnng \'on Bogota. welchrs ül><'r 2600 m hoch lirgl. ~ehr 
gleichmäßige Temperaturen um l/1.;) °C hat. ohwoltl Sd1wank11ngPn nach unlC'll 
miiglicl1 sind. Die jiihrliche Nirclcrschlagsnwngr in diesem GPhict hclrügt über 
1600 mn1 und isL. ,vpnn man mit rc•inen kolun1hiani~c·hc11 und rc·1.1adOl'ischc11 .\r­
Lcn. YOJ' a))pm at1s dc•r 0. crisp111n-C1·11ppr Erfolg lrnl,r11 will. t1nlwdinl-(t nadw.11-
ahmPn. Die II~·hridcn hing<•gen br11ötigcn das exll·t•mr Klim;i nic-111. Sie• wachsrn 
und hliilicn auch bei Te111prraturr11 rnn 2fi •c, ullcrdings wollrn ~ir auch t>inen 
halbschalligcn, f<•11chlrn Slnnclort und a11s„c•ichrndt• L11fthrw1'g1111g. Es wil'cl 
zwa1· immer schwC'l' srin. richtige ,\11gabc11 zu machen. da ja fast jeder LirhhalH'r 
seinen Pflanzen ganz and<'l'e B!'dinir11ngr11 g<'brn wird 11nd mnß. schon wrgco 
der Unlerhringung. 

Di<'ll'I' Tfolwr. 51 O:i ViC's<'lb~cl, rn, nr. 

fNGO BUSCH 

Die 1-'erwendrmg vo11 Bier bei der Orchideenhltur 

13ri der Orrhid<'rnknlt11r gibt C'S dl'ci j\füglid1kcilr11 Bier zu \'C'rwrmlrn: 

1. bei d!'r Schnl'<·lwnbrkiimpfung 
2. bei der Siimlin!?saufzucht 
3. zur Düngung ausgrwa<:hs1•ncr Pfl:1nz1•11. 

1. Sclm<'chenfang mit. Bier 

Leidrr hahrn wir Orchidrenliehhaher imnwr wiedrr mit Scl1nrckcn und Srhalwn 
zu kiimpfcn. Holl man ,ich friscl1c, .\loos aus drm \\'nld und rängl im Frühjahr 
an 11mz11p0anzrn. vPrgeht kaum rinc Nachl. und einige \\'urzrln und Bliitll'l' 
und oft nuc-h cinr Knospr. auf clrrt•n Anfplalz!'n man schm1 srlinsüchtig wartrl. 
sind angdressrn. 

Zum Fnngrn dc•r Srhnrckrn bPnötigt mnn rinigc llnt<'rla~srn und elw::is Bier. 
Die Unterlassen stellt rnnn am best<'n in clir Nähe cl<•s fri~chen PflnnzstofTrs ocl<'r 
noch besser rtwas in di<'sen eingrhcllet. Durrh dl'n Grr11d1 clrs Bicrrs angrzogrn 
kriechrn dir Schnrcken über clrn Rand drs Trller~ uncl lnh<'n sich an drssm ln­
halt. Da rine Sdmeckr keinr irroßp l\Jpnge braucht um betrunken zu wrrden. 
rlaurrt es nicl1l lanize und das Tier sliirzl lirliiubt im Bier nn<l l'rlrinkl. .\m andt>­
rrn Moqzen hrai1ch1 man nur dir toten Schnl'<"krn an~ <1<>111 T3ier zu lrsrn. 
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2. Sämlingsa11fz11cht mit Bier 

Hier kommt ('S nuf die gPnnuc Dosirn111g an. nicht .. Yi<'l hiHt ,·irl". Dir Säm­
ling-e, die vom Ag-nr-Agar-Niihrbodrn :1ur normnles Sul,strat umpikicrl wurden. 
wPrdPn, nachdem sich frische Wurzeln zeigrn, alle II, TagP mit einPm GPmisch 

von 20 ml Bier auf 1000 ml Wasser gPdüngl. Sind die PrlanzPn etwas größer, so 
"in! die Konzentration drs Birn's pri1 1000 nil \\'nssrr nuf 25 ml erhöht. 

ßr::nFonn nns Australien hat dirsP Art drr Sämlings- und JnngpOnnzrnaufzuchL 
durchgeführt und sehr gute Rcs11llatc> C'rzi1•lt. 

3. Diingrmg m1sgewarhse11er P[la11=.en mit Bier 

Diese Art der OrchidPrnclüngung führte rine Orcl1idrenfübhaherin in Nord­
amerika durch und ist rigPntlieh nur rinc ErwcilNung dN Yorher genannten 
MethodP. Sie schrPibt in ,.Orchiclala" . .Jahrgang JX. Ni·. 1: .,Dir Zücl1tPr huben 
gPfnndcn, daß Birr (1 Teil Bic-1· :111r 1,0 Trilr " 7asser) grnercll das POanzenwachs­
t11m hcgünstigt und dabei diC' Bildung von Blüten hrsondrrs gut ist. Außrrclem 
wirkt rs als Ticiniger und verhindert dil' Bildung von Algl'n. Bier ist l'in Cä­
rungsprndukt 1111d brstcht aus Kohlehydraten. Protein('n. YitaminC'n und Minc­

rnlicn. die alle förclrrnd riir das Pflanz1'nwacl1st11m sind. 
Tch begann die .• Bierbeliandlung" an allen m<'inen Orrhidcrn am 8. Dezl'mber 
1968. Zum Düng<'n nahm ich rin C:rmisch von rinrr halben Tasse Bier auf ein<' 
Gnllono (li.5'135 Liter) WnssPr 1111<1 jP Pinc-n lwlhcn TccliifTrl von Fisrhemulsion 
und organischrn Düngrr. Das Rrsu1tat war ausgrzl'idrnet. In kurzer Zeil be­

kamen die jungen und gesunden vY11rzrln drr Orchiclrrn rinc dunklerr. grüne 
Farbr und zerquetschtr \Vurzeln färhlrn sich sehr stm·k liraun. Diese braune Fär­
bung wird bcsond<'rs durcl1 rin F.nzym des Bieres l1ervorgerufc11. Bc~chädigtes 

Crwebe an andrren POanzcntrilcn zeigt ebenralls dirsr slarkr lm111ne Re::iktion. 
Dies war jNlocl1 nicht alles. Tn kurzr1· Zrit wurdrn dir BHitter und Pseudobulben 
,lnnkrlgrün und sahen vorLrrmich aus. Ein Nachtril war nur drr unangenehme 

Gl'n1c-l1 nach scl1alem Bier und lolcm Fisch. 
Das POanzsubstrat besteht bri mi1· aus einer Mischung von Kiefernrindr. Per­
litrn, lorkrrrm Tm·f nncl Red-Woocl. Die klC'iuerC'n Töpfe wPr<lPn alle- drei Tage 
11nrl dir nnrlcrcn nllr ,voche einmal g<'gossrn. DiP Pnnnzen wnchsrn priichtig. 
,lir Knosprn waren resl. die Blülrn wurdrn wachsartig und hielten lange. Neue 
Austriebr wurden sogar an dl'n iiltrrc>11 Rulbcn angerrgt. Dl'r Nr11trirb war kräf­
tig und stabil. Dir Wnrzrln hildrtrn sich reid1lirl1r1· und wnrl1srn hesser. Ein 

Prohlrm halle ich. Es bildete sich rinr rlichtr wrißP Srhimmrlschicht auf der 
ObPrsPitP der einzelnen Blumcnlöprc und auf drm Wassrr in drn Küheln über 
dPnrn die Orrhidrrn nufgrhängl waren. Diese Schimmrlschicht wurde durch die 
Hrfrn Pichia. Ifanscnuln und C:andida myC'rodPrmin gehildet, diP vom BiPr häu­
fig ahgesondrrt wcnlrn. SiP könnrn ahrr nur warhsrn. wrnn virl SnuPrsto/T ,·or­
hnndcn ist. l\fon knnn sir m it Frrhnn oclrr Cnptnn leicht 11ntrr Kontroll<' hr­

kommen. 
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Nach vier ;\fonalrn warPn cli!' Pfümzr11 so gul, daß irh nirhl verslrhcn konnte, 
warum nicht jeder scinr Orchideen mit Bier diingl. Das Pflanzs11b~tra1 hcga1111 
jedoC'h kurze ZPil spiitrr 1.u zerfnlle11 nnd dir Pflanzc'n schir1wu im Wachstum 
stille 1.11 stehen. Dir ßierhcli.indlung wurde ein,:re~telll. alwr das Pflanzmuterial 
zrrl1el writer. Ich ko1111tr mir nicl1t YOl"SL!'llen. was pa,sierL war. Deshalb enl­
schird ich mich. rinig\' Pflanzen nu!-zulopfcn. \\'as ich fnn<l wnr cinr tJbcrra­
sch1111g. Drr Pflanzstoff war vollsliindig mit weißen Ilefl'kolonicn d11rchzogPn. 
Oazwiscl1e11 hc•fnndrn sich im Substrat h11ndcrte von Luftblasen. - Dir l lde­
zcllcn sind kbende Organismen. Damit sir sirh vrr·vi1•lfülligen und den eig<'nen 
\V11chs fiil'dern können. zerstören sie den PflanzslolT. 
Nach dieser FrsL~tellung wurden alle Orchideen umgepflanzt. Neu<' " ' urzeln 
wurclPn bald gcbilckt und diP Pflanzen waren froh, daß sie ohne llefe wachsen 
konnten. \'on nndt•rrn Orchidl'enfr<'11ndc•n wnrdr mir geraten die Pflanzen in 
richtigrn klei11rn St(•inen zu kulti,·in·c•n. da di1•sp nicl11 zersetzt wcrden könn<'II. 
Ich habe vorgeschPn SolilC' zu \'l'r\\'et1d1•n. l'in trügcs Schlackmal<'rial. nnd wi<' 
bisher rnil Bier plus organisd1t'll l)(infwr zu girßrn. \\'cnn die Pfürnzc•n wie ur­
spr(inglich rcagi<'ren. w!'rdr id1 clic ge~iindrstc•11 und IJC'slcn .. alkoholisch<'n'· Or­
chirlc>C'n linhen. dil' es j!'mnls g:11>.'· 
Zn diesen Ausführungen bra11('ht mnn nichts mehr hinzufügen. docl1 dienen sie 
vidlcicht dazu. einige Orchid<•enlil'bhnhrr zu Versuchen mit drr Rirrdüngung 
nnzuregen. 

f,ilemlul'Angabe: 

Rozalia Ra11. ,.l\feinc alkoholischen Orchideen" in Orcl1icla1n . .Jahrgang IX. Nr. 

Tng-o ßu~ch. 402 Hnlh-/S., Stn,llg-ulw<'g 19 - Orchiclc-c-nfocl1,:rruppc Ilnll<'/S. 

VOLKMAR. KOBER 

'Jreiland-Orchideen: Erkenntnisse über die Sämlingsanzucht 
von Cypripedium 

/Portsctzung) 

Ausscl1lnggt'hend ist das VorhanclrnsC'in r i,wr :0-lultrrpflanz<', wrlche V<'rpilzt ist. 
Oirse frndet man 1111r am Nalurstnndorl. l~in S<' lbstiindi~rs Ausgraben ist straf­
bar. es bedarf ckr Z11stim11111ng cl<'s lnstil11lrs für Land<'sforseh11ng und Nnt11r­
sch11tz und der Zentralen Naturschu tzverwu!Lung. 
Die Abbildung z<'igt die i\lutlrrpnanze im drillt•n Jahr nad1 dPr Pflanzung. ,·on 
d<'r ich anc-h diP Sanwnkap,1·ln ernll't<'. N,111 i~l PS ja hewil',en. daß CypripPdien . 
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.\bb. fi: Cyprip!'dium calteo/11s, 11lullt'rprlm11r (Folo: Kohrr) 

sobald sie oberirdische Bliillcr l1nhrn. auch ohne Pilz" wPitrrldwn. denn nur ans 
diesPm Gnmd sind Cypri1wclien n11~ nnden'n Liind!'rn im Ilanrlcl el'l1iilllich und 
wcrd<•n nach Brfolgrn der Kuli 11r1111wPis11ng-r11 immrr g-edeilicn. So brauchen z.B. 
dio t1mcrika11ischen ,\1"1 !'11 regi1W<' 11n<l /Htrr.'i/lomm snu1·('11 ßoden und mehr F'cueh­
lig-krit. Djc aus fndien, also dem C1·bir1 des l lirnulaya. knlkhalligcn odrr nculrn­
lrn Boden. Ahrr nllc außrreuropäischcn bcnöligen im \\'inter rine Abdeckung­
mit riner Folie und darüber Liirchrnnadel n odrr andere Streu. Beides vrrhinderl. 
dnß das in unseren Zonrn wcchsdhnflr Klimn im \Yinlrr die POanz<'n bcein­
lriichtigt. Abwechselndes Tau- und Frostwetter lwdeulrn sonst rür diese cll'll To<I. 
Dir Folie und Streu verhincle1·n zumi11dest das Eindringen YOn Fcuchtigkcil und 
~<"hü tzc11 vor So1111rnhrs1rahli111g und (lp1• damit vPrh1111dr11en vorzPilig('n Erwtil'-
1111111f! d<•s Bod1'11s. D,•r Schu lz wird nng1•brachl gfrich nach dem ersten stärkeren 
Frosl. damit dl'r BodC'n NSI g<-frierl und wird erst abge11ornnwn, nachdem kaum 
noch Nudllfriisle z11 <'rwnrl<'n sind. Das \\'achst11m gehl dann sehr schnell vor 
sich. Tn den Tiilcrn des l li1n11l11yns str<·ken di<',<' 1mler einrr dirkcn Schnredecke 
und wad1sen dann i11 d1' n wc•nig<'n s<·h1H'l'rrri1•11 ,\lonatrn bis zur RPife. 
kh hahr dies noch rinirPOoehl<'n. da es 111ir "il'hlig fiir die l<i:11llur <'1·sd1cin1, wenn 
n11c-h schon ))ri drn cinzPlrwn ,\rlcn ang-eckutct. 
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Doch nun wircler zur .\nssaal von C. rn/crollls. Tch lrgtc 11. a. an clir~c•r .\f11tl<'l'­

rnam:<' vorsichtig mrhrrrc "'11rzcln frri. "rlcl1r sich rlwa 3 cm untrr rlem Boden 
aushrritelen und streute im Tfo1·bs11961. sohalcl dir Samenkapsel aufsprango. die 
r1·slr11 Samrn an den ,Yurzrln cntlnng aus. Danach deckle ich wiecll•r mit dem 
IH'iseitrgeschoh<'nen Bod(•n zu und lwnchlr ansL"hließend rinc 3 rm starke Schirht 
mit Liirclw1111adcl11 auf. Lfü·cl1ennaclcln rrscl1rinrn mir dafür besonders geei;:01et. 
ein diese nicht säurrn und die Feucht igkeit gut eindriugen lassen und hallen. Nun 
muß man bis zum drillrn Frühjahr C<•duld hahrn 1111d imml'r wieder neur 
LiirC'hrnnarleln aufbringen. ohne die altl'n Zlt rntfrrnen. ,\nch Lärchen und Bir­
ken in der l\'iihe des gcwähllm Standortrs wil'l<en sicl1 gut aus. Natürlich in cnl­
Sf)l'Pchendri- Entfernung. so daß höch~tp11s Pinigc• Saugwurzeln in diesrn St::mdort 
ringrrifen können. Diese! StC'cllC ich, um Pin zu starkes Verfilzen zu vermeiden 
clann nllc 2 - 3 Jahre r ingsum mit dem Spaten nh. Die Saugwurzeln vrrrollen 
dann mil drr Zeit und loc-k<•rn dr11 Bodrn nuf. Die ErrlP fiir drn Standort selbst 
hahr ich 15 km von hi!'r an <'inem T{alkfrlsen gl'holl. dort aufg-psnmmcll. was 
vPrwiuert hPrnhgelallen ist, rlirs vcrmisd1t mit Rud1C'nl::mhrrde und gehacktf'n 
vVurmfarn. l<-h sPll>~t hab!' hiC'r nur IC'i"hl lehmhaltigrn Sall(lborlPn. Auch kPinPr­
lri DUngung ist Vor:rnssclz11ng. Dieses PO:mzensubslrnt und seine Bclrnndlung 
ist nicht nur rine Lrhpnsfrngl' für den Frauruschuh, sonrlPrn vor allem für seinen 
Pilz unlH•clingl erfol'(lrrlic·h. J 965 wm·l'n dann soviC'l Siirnlinge , •orhandt'n. daß ich 
1866 ein Piki1•rrn auf ri11P11 wi<' obC'n vorbrrC'ilctPn Bodrn riski<'r<'n konnlP. Dies 
geschah etwa im l\fai-.Juni, als dir Bliillrr schon \'Oll Pntwirkell wnrC'n. Es grlang 
auch ohne VC'rluste, wil' ich dmrn aucl1 in spiilrrrn .Tah1•pn jewrils nPuc Siimlinge 
],inzupikierlr. 

Tm Juni lrrihPn ausgewnch~l'ne Pnnnzrn hckannllich gleich nach der Blütl' neue 
\Vurzrln nnd hcixinncn die Triebe für rlns kommPnde Jahr auszubilden. Auch die 
Sämlingr trrihPn um rliPse Zril ne11r ,vurzrln. so daß man nicht friihPr orler 
spiitrr pikil'ren sollll'. Tch erwälmtl' Yorhcr. claß Cyp1·iperlil'n ohne Pilze wachsen. 
möchlr :1l1Pr bc•liauplrn. dnß sid1 Pflnnzen mil Pilzl'n hC'deulC'nd schnl'ller und 

k1·iiftiger en twickeln. 

DiP pikirrlPn Siimlingr sind Plwnfnlls vl'rpilzt. ~orern nicht unsachgemäßes Be­
liandrln. wir fahchrr BodC'n des Pikierorles oder Ahwascl1Pn der ·wurzeln. die 
Pilze zum i\h,terben bring<'n. Tel1 mcrkr es bei mrinrn Sämlingen. 40 sind recht 
kriiftig. wiihrrnd rlie anderrn langsamer vorankommen. Dies kann natürlich auch 
nuf das Pikirrrn seihst zurückzuführen srin. indem ich vielleicht unbeabsichtigt 
Wnrzrln hrschädiglr. Es hat sich gczrii:tl, daß sich dil'se pikierten Pnanzen gut 
und sclm<'ll l'nlwickrltrn. Bishl'r l:ts man ja von einl'r Entwicklungsdauer von 
12 - 18 .TahrPn. So ist dod1 rin hlührndrr Sämling im nrunlen Jahr Pin schöner 
Erfolg!. so wil' die ,\u~saal seihst. 1971 reclrnr irh lwstimmt damit. dnß weitere 
liO Siimlinf{f\ hliihPn werdPn. Dir im Bild gezeii,rl<' MntlPrpflnnzc ist inzwischrn 
,0 kriiflig gewordrn. daß diese 1970 mit 45 Bliilrn. fast alle zwciblütig crhlül1lc. 
Dn irh frststC'llrn mußlr. d:1ß vielr Trirhr wcii:Pn der Dichte rlrr Pnanzc nicl1t 
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durchtreiben konnl.rn. habe ich mich nun rloch entschlossen, die Mutterpflanze 
wiNl<'r zn lrilrn. selbst auf die G<'fnhr hin. claß viele Keimlinge dnbei vernichtet 
werden. 

Dal)('i l1abe ich Keimlinge in den vcrschirdrnen Entwicklnngsstadien gefunden. 
Dir Ahliildnng zeigt die Muurrpflanzr vor der Teilung während drr Blüte. Ich 
hnhr rtlid1r an verscl1irdenen andrren Stellen im Garten angesiedelt und schaffe 
mii· clnrlurch nicht nur rinen schönen Bestand. sondern vor allem auch weitere 
vrrpilzt(' Orchidccnstandorte im Garten. 
l~s ist l)Nlm,rrlirh. clnß c•~ vnr't'rst h<'il1<' f.ärt nrrri mrlrr 1tiht. wPlrhr C11pripedi11m 
znm Verkauf heranziehen. 
Es dauert wohl rin paar .Jahre, his durch vegative Vrrmehrung Rl1izome zum 
Vrrkanf grlan11:en. aber man könntr ja gleiclizeitig eine Vennehnmg durch Samen 
vorncl1men. Dr1· l nclnstrialisienmg fallen immer mrhr \Vildst:rndortr zum Opfer. 
sr dnß künftig die Anzucl11 heimischC'r Orchideen stärker nötig werden wird. 
Zusam11wnfnssend knnn grsagt werden, dnß es durcliaus lohnenswert ist. diese 

Mühen und Geduld aufzubr.ingen. und r~ wäre lobenswert. wenn Ciirtncr als 
Tdealisten dir.s betreiben würden. Für mich selbst woren diese Versuche nebrn 
mrinrm Beruf rin Hobby. wrldw mir großr Frrudr hrrritelcn und nurh weiterhin 
herci ten werden. 
Meine Versuche glrichrr Art mit C. reginae hlirben bisher olrnc Erfolg. 
l\fan dm·f nur nicht den Mut aufgeben und immer wiedrr neue Versuche machen. 
Nirhts ist vollkommrn. 111,ch nicht in drr Natur. 

Volkmar Kohcr. DDR 60 Sllhl. PSF '.HO 

Ebenso. wie man an den nntürliclll'n S1andorlen Orcl1idern und Hromeliazeen YC'rgr­
srfüchaf!C'l vorf.ndcl. kuJtivicren viele Orchidcenlirblrnber in Sammluniren auch Tiro­
mrliaze1•n. Bl'sonclt>rs die T illandsir,1 idnd in ihren LPhensanspriichcn drn OrchidPrn 
sehr iilrnlich. Tn ein('m der ll'lzlen Arbc.ilsmnlerialicn Wtr!'dc vom irlcichcn Ycrfasscr 
schon <'inm:il riuf die kulturwiirdigcn Tillandsi<'n hingcwicsrn. clic rr im narhfolgen,lrn 
A1·1ikel j!Cnaucr bcscl11·cibt, um d('n hii11fig vorkomml'ndcn Vl'rwechslunircn vorzu-
hcugcn. Dir Rrrlaktion 

WTLHELM WEBER 

Bulbose JWandsien 

Eige,,artig hiznrrr Gest.alten sind die durch ihre löfTrlartig grwölbten Blauschei­
dc-n Pscuclohulhrn bildrndcn Tillnndsic11. dr•ren Ilohlriiumc in ihrer Heimat meist 

von Ameisen hrwohnl werden. Die hckn11ntrstrn Artr11 sind T. b11lbosa. T. bulzii. 
T. cap111-med11.rn1•. T. f)ami;nsis und 7' . . ~e/erio1111. In hotanisrhrn Giirtrn 1111d 

Sammlungen sind si<• nm lriiurigsten zu fi11clr11, w<•rclen nhcr oft vrrwechsclt und 
falsrh lwstimml. Aus dit>st•m f.nrnd ~oll<•n na('hstrlwnd dit> :\tc-rkmnll' dirst'r .,\r­
lt'n hescl1rieht'll wC'rcle11. 
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Um aurh drn botauisch wen igrr vf'rsif'rlrn Lif'bhnbrr die ~löglichkeiL ci11er siche­
rrn Brstimmung zu geben. sol lrn zuc• 1•,;I di<• wicl11igslcn Bcgriffr crliiut.f'rl w(•rdr11. 
die <lahei hc•uch1<•1 wrrdcn müssr11. Dazu 111ögc folgrnde scl1emalisdw Skizz<' 
dienrn. 

Fi~. l 

K, 

,\ - 11!111Lschcidcn: ß - BlnllsprciL<'n; C - l11llorC"szc·nzsdinC1; D - SchnCL-ßral'LCL'll 
(11nl1•rc• blattartig) ; E - T r·agbliill<'r ( l'rimiir-ilraclt'<'n) ; F - Einzcl-Xhren einrr ,.u­
~1111unC"ngcsclzlcn Jnllor<•,z<•nz mil did,t clnd1zic·l(clnrli!( (imhrical) angcordncll'n Blii­
lC'n•Bl'tlclccn; G - lockere Einzelähre rnil sid,1h,11·er Rhachi, (.\hrrmpimlcl); Tl -
lllwcllis; f - ßlülen-Hractccn: K - Sc•pnlcn (1,clrhhliiucr) ; [{1 - St•pnkn gleich, Crc-i. 
ung1•kielt; K 2 - hinh•r<• Scpah•n VC'rnm:hst•n, grl,iclL; L - l'etnlc•n (K ron<.'nhläl lci·) : 
.\ 1 - StauhhlüUC'r uncl Grifft•! (hil'r hC'rausragrnd). 
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ßrschreibung der Arten: 

Tilln11dsin /m/bosa HooKEn 

in Exot. FI. pi. '173 (1826) 

S~'11011ymc: 

7'. bulbosa ,•nr. lm1silie11si.t Srhull. r. in R. & S. S~·s1. Vt'g'. 7 : 1212 (1830) 
7'. l1111/10.•n ,·ar. pittn Jlook. in ßol. :\'lag. pi. 1,288 (18!i7) 
7'. i,11111is Lindl. & P1u,1. Fl. Cal'Cl. 1 : 159 (1850) 
T. <'r!llrt1<'II und 7'. p11mi/n T.in,ll. & P11xl. F1. Garcl. 1 : 160 (1850) 
l'lotysLnthlJS i11n11is (Li11cll.) Be,,,-, Bromel. 82 ( 1857) 
l'/r,tystacl,ys bu/1.wsa (TTook.) ß!'cr. Bromcl. 83 (1857) 
l'lat ustar·hys <'l'!JLrnPa (Lindl.} IlC'cr. Br-omrl. 83 (1857) 

Pnanzrn meist in dirhtrn KlumpPn wachsend. 7-22 em hoch. R-15 Rlällf'r mit 

reinen ~•ni?rdriickten gra11cn Schnpprn bedeckt. ort die T nfiorrszcnz iihPrragend. 

Bln11scfwide11 kr<'isförmig. plöLzlic·h znsarmnengezogrn zur Spreite. S<'hr aurge­
wölht. 2- :i cm lnng und ei,w diehlr. ('ifürmig1· Pseudol,ullH" formrnd. grün oder 

griinlich weiß. ort mil rinPm ~chmnh•n rot1•11 odrr purpurnrn Rand. 

B/a.1tspreitP11 pfri1•m lirl1 zusn111me11gp1•oll1. wg(•spitzl. ahgrsprrizt und unrl'gc·l­
,näßig grclrcht, bis 30 cm lang. 2-7 mm dirk. 

Jnnorrszcnzschnfl nufrrdll; Sclwf1-Hmct1•e11. rnil vrrliingrrten hlattiihnlid1f'11 

Spreiten. die liingcl' als die Tnrloreszrnz sind; die nlH'rPn ofl rot gcfiirht. 

Infloreszenz einfach odrr mit wenigen i'ihrPn fingwarlig vrrzwrigl. rot odr r grün. 

Trn{!blärtrr oval, spitz. vi<'I kürzer als dif' ;~hrrn, abrr ihrr blattiihnlirhr n SprPi­

ten einige mnl liingcr als die Ähren. ,lhre11 ahg<'sprrizt, 111117.rlllich. spitz. zusam­

meng<'drückt, 2- 5 rm lang, 2- bis 8-bHitig. Rliachis schlank. lwschuppt. 

Rliiten-RrnctePn aufrrcht, rlaclnirgf'lnrtig angrordnrt. oval. spilr., gekirll. 15 mm 

lnng. länger als die Sepalen. ziemlicl1 pnpicrnrtig. hPscl111p1)t. Rliit rn ~itzrnd. 
Sepalen länglich, fein wg-rspilzt, 13 mm lang, dir hintrrrn (•lwns verwnchsen. 

PetalPn 3-/i cm lang, blau orlrr violrll; Stanhhliit Irr ]l('ransragcnd. 

T. /111/bosn ist verbreitet vom südlich1'n Mrxiko und \Veslinclirn his nach Kolnm­
biC'n und Brasilien und wächst <'pipl1ytiscl1 auf Bii11mC'l1 , ·on drr Kiistrncbenc 

bis 700 m Höhe. In Größe und C:rslalt variiPrl T. bulbosa stark. \'or Pinigen 

.Jahr<'n erhirh ich aus der Näl1c von Belrm (Amazonas) Pin nlbinotisches Ext-m­

plal', dessen PetalPn rein wriß gcffirbt waren und das anrh sonst keinerlei Rot­

rtirbung zeigt<'. Kullnr miißig frucht. l1C'll und w:wm. 

Tillnnd.sia butzii MEz 

in Engl. Pnanzrnrrirh. Bromrl. 636 (1035) 
Synonym: T. , ,ariegata Sr.hlcclitcnd. in Lin naea ·18 : 429 (1 Sfo',) : non V C'll. 1825 

Pnanzrn in diclllcn Klumprn w:id1srncl. 20- 30 rm l10cl1. mit wenigen Blä11rrn 

in l'iner hulhosl'n Roscllt>. ßfiiW'r bi~ 50 cm lnng. dirht und foin nngPrlriir.kL lw-
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,chuppt, <li1• 1\änder manchmal mit raulwn Sdmppcn gewimpcrl. Sdlcidm halb­
kr1•i,förmig, aufge\\öll,t, eint• P,Nt<lubulbe von IO-'t0 mm Uurchmess<·r for-

111P1Hl; du11k1•l- oder p11rpu1·braun 111it ,ielen großen grünen und wcißlich!'n, ofl­

mals ;,;usa111rnc11llicßcn<l!•11 Flcck<•n. lJ/allsprPil1'1t pfriemcnfiirmig zusa111nw11gc­

rolll. fa<lt•11riir111ig zuge,pillt, 3 nun dil'k spiralig ringcrolll un<l u111·cg1•lmäßig 

g1·krümml. l11flores.i:e1JZ,d1afl aufrcd1t, -.cl1Ja11k . 

. 'w/w/1-/Jractc•e,1 blallarliK, <lacllzi<•g,•lartig ang1•ordnel. 

/11/lores:;('11:, 111it wenigP11, ziemlich Kli-ichgroß<•n '\hrl'n lingcrartig verzweigt oder 

,rlten Pinfad1. Trag/Jliillc>r fast hlallartig, t•inforhii. cli1• hrt•it-o,alcn Sdwi<lcn 

\'icl küiv✓,<'l' al, die axillaren Abrcn; dit· lincan•n Spreiten oft dt•I länger ab die 

;~hren. ,Y/in•11 aufrecht his abgespr<•izt, schmal, spitz, zu,arnm1•ngcdrückl, 6- 8 
1·111 laug, ungefähr 1 cm lm•it, J- bis 8-blülig, 111il 1-2 .slcrilt•n 13ractc1•11 an der 
Ba,is. 

Hliiten-Brac1,•,•1t aufrt•dll, dachzirg1·lartig angeord1wt, o, al, ~pilz. 20-28 mm 

lang, , ·i<'I liingcr als die S!'pa.lcn, fil,t ledrig, did1L l>c,dwppl, genervt. 13liitl'u 

fnsl sitz!'nd. Seµal<'n sd11nal l'llip1isd1. stumpf, 12-J 5 mm lang, glatt. l't•Lalen 

aufrecht. riihrt•nförmig. :30-35 mm lang. \"iolcll. StaubLlüll1•r lll'rau,ragt•ml. 

1'. lmt::.ii ist ,dir varialwl in Grüße und Form d,·r Pscudohulbrn. An 111:111<·hen 

Sta11dorl1•11 kommen Fomwn mit nur st•hr scl1wad1 a11sgt•priiglcn Pscudubulbcn 

vor. Die größeren Form1•11 bcsilz1•11 aucl1 griiß('J'1•, kugelförmige Pseudobulben. 

\I il andcrl'n hulbo,cn Till:indsit•n kann 1'. butzii nicht ,·crwcchscJL werden: nur 

~it• hat dil' grünt• und W<'iße unr<"gchnäßigc Fh•ckung der p11rpurbraun1•11 Blatl­

sdwidcn. Y1•rl>rcitcL in gan;,; Zl'nlralnmcriku his zum siidli1·hcn l\l exiko; cpi­

pliylisch auf Bäumen d1•s Be1'gwalclcs zwisclwn 1300 und 2:300 m Höht•. l<ultui· 

müßig f1·11chl, tcmpl'ricrt, etwas schallig. 

'l'illandsia ,·11pul-med11s111• MoRR1:-, 

in Bclg. Hortic. 30 : !JO <18RO 

S) nouym: T. la11glassei Poi,,,. et :\h•nct in ßuU . .\Jw,. IIist. i\at. Paris 1" : 2:)7 (1908) 

Pllanzen in dichten Klump1'n wach,<'nd. 15 bis ft() 1·1n hol'h. 

/Jla11sch<'icfr11 breit-oya) bis ellipti,ch. aufg1•wiill1t, 1•inc '2 .:-; ('111 groß1• P,cudo­
bulbe fornwnd. Blallsprt'iten linl'al-pfricmlirh, rinnig eing1•rollt, an dt•r Basi~ 

bi;, 1,5 cm breit, dann lang zug<"spit1,l, uni·c•gt•lrniißig gt'dl'(•ht 1111d g<'wt111clPn. 

dirht abstclwnd grau l><'~chuppl. lnflores::.e11::.sd111/1 je nnd1 Wuchsriehtung der 

Pflanze aufrecht oder hiingend. ~chlank. kahl. 

Scha/t-Bractrrn hlalliihnlid1, did11 dad1zieg(•larli1,t nng<'orcl1wl. grau l,c•sd1uppl. 

fllfloresze11:, mrisl aus 2 his 6 aufrc•chL1•11 o<lcr ahsLPlwnckn. li111•ar-lnn;,;1•1 1lirhcn, 

bis 18 c-111 lnngen, 6- bis 12-blütigc•n /\hrcn zusa1n111t'ng<·M•l1;t oder S<'llt'n 1•infach. 

Tragbliiltt'r glt•ich den Sl'hah-Braetc•!'n. kürzer ab dil' :\hn•n. 
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T. hul1i, 

.\ bb. 5: 
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/Jliite11-Bracteen zwci:wilig, clachzirgclal'Lig a11grol'dnct, oval-lau:i;cLLliclt, bis 2 cm 
lang. gcncl'\'l, unbeschuppl, rot oder gl'ü11, an tlcl' Basis der Ah1·cn steril. Sepalen 

liinglich, abgcslu111pft, Petalc11 röhrcHförinig zusammenstehend, 3-li cm lang, 
blau. Staubblätter aus der l3lüle hel'ausragend. 

\'el'breitung-: ,\lcxiko, Guatemala, EI Sal\'ador, lfondurns, Costa füca, epiphy­
Lisch auf ßäLU11c11 von der Kiislc bis 2600 m JlöJ1e. Kullu1· hell, mäßig feudil, 
temperiert bis wann. 

Tillwulsia paraii11sis l\h:z 

in i\la!'l. Fl. Bras. IJ 1 / 3: 58ü ( 189/i) 

Synouym: \ 'riesea swictac-cruci~ Moore in Trans. Lln,1. Soc. 11. 4 : l_i!)l (1805) 

P0anzrn blühend 15 bis liß cm hoch. Bliillcr bis 35 cm lang, fein hell beschuppt, 
die iiuUcrcn zu kleinen spitzen Scheiden reduziert, die i1111crcn Scheiden groß 
und Pine ciföm1igc l'seudohulbe formend. 13/atlspreilen schmal cL-cieckig, plötz­
lich zugespitzt, rinnig bis eingerol!L. Jnflurcszcnzschaft gekrümmt, fast aufrecht. 
Sclw/l-Brncteen clli;llisch. gleichlang odPr wenig länger als die lnlcrnodien mil 
langen blallarligeu Spreiten; die oberen fcinspitzig. lnflores=-en=- einfach oder mit 
zwei Ahren. 

Tragulan gleich deu obcr<'ll Scl1ttfl-B1·acle('11, viel kürzer als die seitliche Ähre. 
Ahren linear, bis 25 cm lang, ;,:usamme11ge<lrückl, halb<licht, 6- bis 17-blütig. 

ßlüten-Bral..teen aufrecht 1111d clachzicgelar1jg angeordnet aber später über· die! 
Blüten zusammengerollt und dadurch die Hhachis sichtbar; breit elliptisch oder 
fast kreisförmig, 25-32 mm lang, ungekielt, genervt, dicht beschuppt. Sepalen 

elliptisch, spitz, 24 rum lang, frei, ungekiclt, beschuppt. Petalen 33-70 mm la11g, 
aufrecht, rot. Staubblätter· herausragend. 

Verbreitung: Epiphylisch in Kolumbien, Peru, Bolivien und wcstl. Brasilien. 
Kullur sonnig, hell, temperiert bis warm, mäßig fcucbl. 

Tillandsia seleriana MEz 

in Engl. Jahrb. 30; Beihi. 67 : 8 (1903) 

Pflanzen in Gruppen wacl1send, bis 30 cm hoch mit wenigen aufreclllcn, dicht 
stehenden Blättern. 

H/attscheiden gewölbt, 4 bis 8 cm la11g und bis 7 cm breil. beiclerseils uid1L bnu1n 
beschuppt, eine Pseudobu]be formend. Die iiußercn ßläucr mil sehr kurze!' 
Spreite. 

Blattspreiten rinnig eingerollt, bis 20 cm lang, lang zugespitzt und dicht gl'au 
beschuppL. Jnflorcszenzsclrnft kurz, bis 6 mm Durchmesser. Scha/t-Bractee11 blatl­
ähnlid1, mit den Scheiden den Schafl. umhüllend. Die grünen ockr rosafarbcnen, 
dicht. grau beschuppten Spreiten die l nlloreszcnz überl'agend. 
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ln/lores;;e11::; aus 3 bis 7 aufrechten oder abgespreizten, zwt1izctl igeu ;Ouen Jiedrig 
zusamrncngeselzl. Dio unteren Tragblätter mit langen Spreiten, die oberen kür­

zer, grün odCl' rosa. grau beschuppt. Ahren 5-8 mm gestielt, 3-5 cm lang, 

1,5-3 cm breit. ßliilen-Bracteen diclll <lachzicgelartig angeordnet., 2-2,8 cm 

lang, 10-11 mm breit, gekielt, g rün oder rosa, dicht silbergrau beschuppt. Sepa­
len häuLig, ca. 1,5 cm lang und 6 mm hrcit, grün odcl· rot, an deT Uasis spärl ich 

beschuppt, sonst glatt. Petalen 3,5 cm lang, b lnu. zu einer 1-löhre vereinigt. Staub­
blätter herausragend. T. seleria1w ist recht w1riabl'l und kom.ml in :-.texiko und 

Guatemala cpiphylisch auf l:.:ichen und Kiefern bis in 2/i00 m llöhe vor. Kultur 

hell und sonnig, temperiert, geringe \Vassergabcn. 

Wilhelm Wcl>cr, 7251 V\'uldsteinbcrg, Forstweg 14 

CLAUS ,\ CKERMANN 

Die Pflege von Paphiopedilum 
Die I leimat d ieser großen Orchidrcn-Gruppe ist das trnpische Südostasien. Da 
die B lülczcit <lc1· meistcu kulti,·iertcn i\rlcn in <l<'II t-lonatcn Scplcmbc1· Lis März 

liegt, st1•l lc11 ~ic wichtigC' Schnit1blu11H'11 vo11 sehr langer J-lullbarkcil dar. 
Die l{ulturunsprüche sind auf <:rund des heirnallid11·11 Stan<lorlc., recht verschie­

den, sie kommen vorn 11 imaluya (küli lcs Klima) ü hc1· .\ ssam, Burma (LcmpcricrL) 

bis Sumatra, Borneo ( warm) vor. 
\Yir rni.isscn ,·ersuchen, <lies!' L: 111wcl1l.wdi11gunge11 dr n l'llanzcn in u11s1·1·c11 Glas­
häuS<•rn zu geben. \,\'ir ku ltivicrl'11 Pap/1io1wdilwn i11signe i111 Kalthaus, P. ccdlo­

sum, P. spiceriwrnm und di<' l [yhridcn alhertianw11, leem1w11. llcmtltieri, lwrrisia­
num, 11i1ens, Calypso, ash/Jo11rtoniae l.crnpcrierL und P. x 11wucliae i111 Warm­

haus. 
,\lJe Pllanzcu werden in TontüJ)fcll grhallon, tlic auf den Ccwäd1,ha11slischen 
ii ber einer Schichtalls Sand LL11<l Sphugnum-Köpfcn slehcn. UJJ1 Pi 11e gleichmäßige 

Feuchtigkeit zu gewälu·leistcn. 

Das Pfla 11zsuhst.rat hestehl aus: 
2 Teilen Splrngnum, 2 Teilen Osmunda. 1 T eil Polystyrol und J Teil scharfen, 

gewaschenen Sru1d. 
Mit Be~in11 des Ncu lriebcs im t- lärz/Ap1il wi1·d tdle i,;wei J ahrr verplhmzl. Im 
,\bsl;u1d von zwei \\lochen wird dauaeh bis elwa Augusl mjt \Vopil und IIarn­
stoff (1 g/1) g0dü11gl. Nach Tricbabschluß. der mcisL i111 August crfolg1, de11ten 

wi1· cinr H.ul10zcit an, die b0i bulLrnloscn Orchideen nicht sehr ausgeprägt ist. J n 
cJiese1· Zeit wrrden die Paphiopedi/11m nw· zweimal am Tage leicht überspritz l. 

\\'ährcnd der \\"achslumszciL erhal ten die Pflanzen viel Sd1aLLen, werdC'n reich­

lich geli.ifLet und ebenso 111iL Feuchtigkeit vcrsorgl. Lediglich P. insignc wird bei 

Dauerluft etwas heller gehalten. 

Claus Ackermanu, ~)5lG :VIiilscn St. Jacob, Hauptstraße H6 
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Seile 

7 

10 

IG 

In der Zl•it mm 20. bi, 23 . .r-.Iai Hl72 findet im großen Gewächshaus des Bolani­

;;chrn CartC'IIS tlrr l\Iarlin-Lu lhcr-U nin•rsi tlil 11 nl IP-\ Vit 1 Pnl)('rg. SPktion Bio­

wissenschaften. llallc/Saalc, Am Kirchtor 3, die 5. Orchidcrn-Ausstellung stau. 

U,•rauS!(<-'bcr: Deutscher Kullnrbund - Zentral!' Kommission i\'atur und Jlt.'imat 

dt'S Prüsitlialmtcs - .\rbeitskreis Orchidt•<'n 

lleda ktion: Dr. Roland Srhu~ler. 22 Greifswald, Ilotnnischrr Gartrn 

ßc-s tcllungcn/ \'('rsand: Hans\\ irnc:k, 702(l Lciwig, Ernst-Jlassc Straße 18 

Unkostenbeitrag für rin .\rll('ilsmalerio] : 3.- Illark. 

Die Bczugsg,,Jiülu· isl auI d.is Konto de::, Dt'ulschcn Kullurbundcs - Zentraler J\l'brils­

kr1•is Ül'dtidcen. l'ost,chcrkkonlo Leipzig J 30 50 1•inz11znlilc11. 

i\l'tikcl. ßcl'ichtc. Kunmclclung-cn und llinwcise sind an die Hcdaktion 7.ll S<'ndcn. ,\b­

bildung-cn wc1·dc11 entwc•dcr als Tu,d1cz1•ichnu11gen nuf Trunsparcntpapim· odrr nls 

Sd1war7-\Vciß-Fot<ls (hocltgliim:cnd) c•n lgcgl'ngc•no111111cn. 
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